


Bericht und Einblicke sowie Impressionen zum „V. Internationalen Jugendmediencamp“ 2006





Besuch in Deutschland – Ein Kindheitstraum geht in Erfüllung





Der Traum einmal nach Deutschland zu reisen wurde im Sommer 2006 für mich wahr. Ich hatte einen Tipp von einem kroatischen Priester bekommen, dass vom 10. Juli bis 21. Juli 2006 ein Internationales Jugendmediencamp in Parchim im Edith-Stein-Haus zum Thema „Völkerverständigung und Versöhnung mit Ost und West – Gedanken zu einem gemeinsamen Europa – wir gestalten mit“ stattfindet. Dieses Unternehmen war für mich eine große Herausforderung. Mein erster Kontakt war mit dem Leiter des Camps Lothar Pfeil per E-Mails. Seine Offenheit und Herzlichkeit hat mir gezeigt, dass die Deutschen eine große Geistlichkeit besitzen.


Das Camp hat mit der gemeinsamen Ankunft aller Teilnehmer in Berlin begonnen. Sie sind mit dem Bus und dem Flugzeug sowie der Bahn angereist. Wir wurden mit dem „goldenen“ Kleinbus abgeholt und hatten die Möglichkeit so uns schon ein wenig kennen zulernen. Dieses war etwas schwierig, weil viele von uns müde waren von den Strapazen der Reise und immer wieder einschliefen. Was mich besondern erstaunen ließ auf der Fahrt nach Parchim, waren die vielen Windräder entlang der Autobahn, rotgedeckte Ziegeldächer und die Vielfalt der Natur.


Nachdem wir uns frisch gemacht hatten nach den Reiseanstrengungen und ein wohlschmeckendes Abendessen zu uns nahmen ging es im Anschluss zu der Begrüßungs- und Kennenlernrunde. Dort stellten wir uns in einem Frage- Antwortspiel vor. Die Teilnehmer sowie die Referenten und natürlich auch Konny und Lothar. Die Teilnehmer kamen aus 7 Ländern (Rumänien, Ungarn, Slowakei, Russland, Weißrussland, Kroatien und Deutschland), mit 5 verschiedenen Muttersprachen und jeder hat seinen Platz gefunden im Edith-Stein-Haus. Sprachliche Barrieren haben wir sehr leicht beseitigt, denn eine Sprache hat uns von Anfang an verbunden und dies ist die Deutsche Sprache. Der erste Tag mit all seinen Impressionen und Eindrücken, war gleichzeitig der erste Tag meiner „Arbeit“.


Nach einer kurzen Nacht (es gab eigentlich keine lange Nächte) wurde nach einem ausgiebigen Frühstück mit der richtigen Arbeit begonnen. Die Referenten Udo Israel und Katja Röckel besprachen mit uns die Aufgabenstellungen und ein jeder konnte sich ein Thema nach seiner Interessenlage aussuchen. Die Zielsetzung war, dass jeder am Ende des Camps einen fertigen Radiobeitrag produziert hat. Dafür stand uns jede Menge technische Ausrüstung, angefangen vom Mikrofon über Minidisc bis hin zur PC Schneidetechnik zur Verfügung. Dies war eigentlich wie bei den Profis bei den Radiosendern. Eine der schwierigsten Dinge war das interviewen von Gesprächspartnern. Doch unsere beiden Referenten hatten uns in jeder Hinsicht super unterstützt und wir fühlten uns gut begleitet von ihnen. Unsere Interviews führten wir nicht nur in der Stadt Parchim, sondern auch auf unseren Exkursionen durch. Diese führten uns am 4. Tag des Camps nach Schwerin in die dortige Helios - Klinik wo wir von Herrn Worreschk mit vielen Informationen zu der Klinik, dessen Ärztearbeit und den Patienten versorgt wurden. Am Nachmittag stand der Besuch beim Radiosender „Antenne M-V“ an. Frau Katrin Grote machte eine sehr interessante Hausführung und alle Mitarbeiter des Senders standen aufgeschlossen unseren vielen Fragen gegenüber. Im Anschluss hatten wir eine Gesprächsrunde bei Kaffe und kühlen Getränken mit Frau Annette Köppinger (Beauftragte für die Integration der Zuwanderer und Ausländerangelegenheiten in der Stadt Schwerin) und Frau Sabine Schreiber von der Europäischen Kommission in Berlin. Die Zeit mit den beiden Frauen verging wie im Fluge und eine tolle Diskussionsrunde, die unter der Leitung von Katrin Grote stand, ging viel zu schnell zu Ende. Frau Schreiber hinterließ bei mir tiefe Einblicke in ihre verantwortungsvolle Arbeit, um den Menschen das Thema EUROPA näher zu bringen und über die Europäische Verfassung sowie ihr Interesse an meinem Land Kroatien. Am 9. Tag fuhren wir auf Einladung von Herrn Eckardt Rehberg (MdB) nach Berlin und besuchten dort das Bundespresseamt sowie den Bundestag. Leider fand an dem Tag keine Sitzung des Parlamentes statt. Die Gesprächsrunde im Bundespresseamt zeigte tiefe Einblicke in die Arbeit dieser Institution. Der Vortrag im Bundestag war höchst interessant und informativ. Ja und auch unser Freizeitausflug am Sonntag nach Warnemünde war für alle ein Erlebnis. Zuerst machten wir eine Hafenrundfahrt, dann sahen wir uns auf der Promenade am „Alten Strom“ um, ließen und die Fischbrötchen schmecken und der Weg führte uns direkt an die Ostssee. Für viele von uns war es das erste Mal, dass wir ein Meer sahen und von einem gegenüberliegenden Ufer war nichts zusehen, dies fanden wir recht lustig. Wir nutzten natürlich die Gelegenheit und sprangen bei herrlichsten Sommerwetter in die „kühlen“ Fluten und hatten eine Menge Spaß am Strand und im Wasser. Ein weiterer Höhepunkt des Camps war der Folkloreabend auf unserem Bergfest. Nach dem Grillen mit Bratwurst und Grillfleisch, stellten die Teilnehmer aus den verschiedenen Ländern ihr Land in vielfältiger Weise vor. Manche kochten eine Spezialität aus der Heimat, andere sangen Volkslieder und wieder andere brachten mit einer sehenswerten Powerpointepräsentation bzw. mit einem sehr interessanten Fragespiel oder einem kleinen Magazin ihr Land uns näher. Begleitet wurde dieser Abend von Klaus Israel der immer wieder sein Akkordeon nahm und mit uns deutsche Volkslieder sang. Viele lustige Spiele wurde bis weit in die Nacht am lodernden Lagerfeuer gespielt. Die Abende verbrachten wir in gemütlicher Runde bei Billard, Tischtennis, Federball und russischen Kartenspiel. Und es wurde immer viel in deutscher Sprache erzählt. Konny und Lothar überraschten uns dann zum Abschlussabend. Wir fuhren zu einem Bowlingcenter, wo wir uns alle größte Mühe gaben die Kugeln ins Ziel zu bringen. Im Anschluss gab es sogar eine kleine Siegerehrung mit Preisen und jeder bekam einen ab.


Auf unseren Wegen, die uns zu vielen Menschen führten, wurden wir immer wieder gefragt, wie es möglich ist ein solches Camp zu organisieren? Dies ist natürlich nur möglich wenn entsprechende Sponsoren helfen. In diesem Falle möchten wir uns ganz herzlich bedanken bei der kirchlichen Institution „RENOVABIS“ Solidaritätsaktion der deutschen Katholiken mit den Menschen in Mittel- und Osteuropa sowie dem Sozialwerk und „PRESSE-CLUB M-V e.V.“. Unser Dank gilt weiterhin all denjenigen die im Hintergrund für unser Wohl da waren. Da sind zu nennen die beiden Ordensschwestern Sr. Hiltrud und Sr. Magdalena, die Küchenfeen und natürlich dem Rektor Diakon Dr. Handy aus dem Edith-Stein-Haus Parchim.
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